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Mittwoch, den . Oktober 1878. 


ſprächen; die von der Kommiſſton vorgeſchlane 
Friſt erſcheine unter allen Umſtänden als einchei 
Weitem zu kurze. Kr 

Abg. v. Hertling nimmt die Generals⸗ 
kuſſton noch einmal auf und will das Wort „jda- 
liſtiſch geſtrichen haben, wogegen Miniſter Caf 
Eulenburg auf die Motive verweiſt; nichts ge 


Morgen⸗Ausgabe. 


Nr. 459. 


den voraus verkündeten Mißbrauch zu verſchließen.] Beſtrebungen bieten, welche daneben auf die Förde⸗ 
Er ſei überzeugt, daß die Genoſſenſchaften in ihren rung des ſittlichen und materiellen Wohles der Ar- 
berechtigten Beſtrebungen, die er unter allen Um⸗ beiter gerichtet find. 
ſtänden zu ſchützen bereit ſei, nicht getroffen werden. Einſtweilen find beinahe allein in Preußen 
Abgeordneter Brüel beantragt zu dem even⸗ Fabrikinſpektoren angeſtellt. Zur Zeit giebt es deren 
tuellen Antrag Lasker folgende Faſſung: Auf ge- 13, davon einer für Berlin und Umgegend, je zwei 
noſſenſchaftliche und Kaſſenvereine finden die Beftim- für Schleſien, Heſſen⸗Naſſau und die Rheinprovinz, 
mungen des § 1 mit folgenden näheren Beſtimmun⸗ je einer für die übrigen Provinzen außer Schles⸗ 


0 Deutſchland. 


Kalſerin Berlin, 1. Oktober. Die Kommiſſion für 
frühſtück das Sozialiſtengeſetz begann ibre heutige Sitzung 
Aller- um 11 Uhr unter dem Vorſitze des Abgeordneten 
: nach don Bennigſen. Anweſend waren ſämmtliche 
Rück. Mitglieder mit Ausnahme des in Folge eines Fa⸗ 
milienereigniſſes von Berlin abweſenden Abgeordne⸗ 


ekorps ten v. Stauffenberg. N im Hebrigen der Regierung ferner, als jede Klik 1 5 

Am „Der Reichskanzler, deſſen Anweſenheit wieder⸗ der beſtehenden Staats⸗ und Gesel aft ech gen Anwendung. f wig⸗Holſtein. In einer regelmäßigen Thätigkeit be⸗ 

als bolt in Ausſicht geſtellt worden, war nicht erſchienen. gen zu verhindern. Der loyalſten Ausführung s Abg. Lasker: Wenn alle Formen der finden ſich dieſelben erſt ſeit 1876; dem entſpre⸗ 
Fund Der Bundesrath war wie ſeither vertreten; außer] Geſezes dürfe man verſchert ſein, eben deshalb ger wirthſchaftlichen Geſellſchaſten unter die Beſtimmungen chend liegen auch nur für die Jahre 1876 und 
28, den Miniſtern Graf Eulenburg, v. Fäuſtle, Abeken, ſolle man auch den Rahmen deſſelben nicht zu 0 des § 1 geſtellt werden ſollten, jo gewinne das 1877 vollſtändige Berichte vor. Wir finden darin 
dann v. Mittnacht iſt auch der Reichskanzleramtspräſident bemeſſen. ganze Geſetz einen andern Charakter. Redner wen⸗ namentlich meiſt ſehr eingehende Mittheilungen über 
De. Hofmann gegenwärtig. Eine große Anzahl von Ab. Abg. v. Puttkamer beantragt, die Dye det ſich gegen die vorgebrachten Beiſpiele von wirth⸗ die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter, über die 
fing geordneten wohnte der Sitzung bei; ebenſo der kuſſion über $ 1 abzubrechen und zur Berathug ſchaftlichen Geſellſchaften, welche etwa auf Beſchaff ung Sicherung der Arbeiter gegen: Gefahren für Leben 
tes, Präſident des Reichstages, v. Forckenbeck. Auf der Anträge der Subkommiſſion zu § la ie von Waffen oder gemeinſamer Kaſernirung von So⸗ und Gefundheit und über Wohlfahrtsein richtungen. 
ere der Tagesordnung ſteyt die zweite Leſung des Ent- gehen, eventuell die Verhandlung zu vertagen, zlaldemokraten gerichtet ſeien und behauptet, daß der⸗ Die Frage, auf deren Beantwortung es vor Allem 
ige wurfes. { mit die Eiklärungen der Regierungen zunächſt b artige Geſellſchaften nicht würden verboten werden] ankommt, ob ſeitens der Arbeitgeber in dieſer Be⸗ 
Es Zunächſt erhob fi eine Diskuſſion darüber, den engeren Gruppen einer Prüfung unterzog können. Im Uebrigen empfiehlt Redner die vom] ziehung den ihnen gegen die eee een 
8- ob die Negierungsvertreter zu erſuchen wären, eine] werden könnten. Abg. Brüel geſtellten Amendemente. Der k. ſäch⸗] Pflichten genügt iſt, läßt id), ſoweit wir nach dem 
2 Erklärung über ihre Geſammtſtellung zu den Be- Gegen den Widerſpruch des Abg. Brü e ſiſche Staatsminiſter Abeken beſtätigt, daß alle Arten dargebotenen Material 1 1 1015 


auch auf das Bedenken hin, welches für die Aus- 
legung des Geſetzes für den Fall der Annahme 


ſchlüſſen erſter Leſung abzugeben, wozu ſich Staats⸗ 
miniſter Graf Eulenburg bereit erklärt — oder ob 
alsbald in eine Spezialdiskuſſion eingetreten werden 
ſoll. Die Kommiſſion beſchließt, ſich zunächſt zu der 
Diskuſſion des § 1 zu wenden. 

Abg. Dr. Lasker verlieſt eine ausführliche 
Motivirung zu der im § 1 der Beſchlüſſe der erſten 
Leſung vorliegenden Faſſung behufs Aufnahme der⸗ 
ſelben in den Bericht der Kommiſſion. 
| Abg. v. Kardorff findet dieſe Begründung 
ſo bedenklicher Art, daß er ſich kaum entſchließen 
könnte, für die vorderen Beſchlüſſe der Kommiſſton 
zu dem § 1 zu ſtimmen. 

Abg. v. Goßler hat zum § 1 den Antrag 
eingebracht, die eee 
auch ihn macht die Motivirung des Abg. Lasker 
außerordentlich bedenklich. 

Abg. v. Schauß verwahrt ſich gegen die 
Annahme, daß jedes Mitglied der Kommiſſiou, wel- 
ches für den Antrag Lasker zu § 1 geſtimmt hat, 
auch mit der heute von ihm abgegebenen Motivi- 
rung in allen Punkten einverſtanden ſei; er weiſt 


des Antrages Lasker bei einer einſeitig von ihm 
allein dem Berichte gegebenen Motivirung entſtehen 
könne. 

Abg. Dr. Lasker bemerkt, daß die Motivi- 
rung weſentlich eingebracht ſei, um dem Wunſche 
der Regierungen zu entſprechen, genau von der Be⸗ 
gründung des Antrages, der von der Kommiſſion 
angenommen iſt, unterrichtet zu ſein und daß er 
jeder Verſchlelcrung entgegenwirken müſſe. 

- Staatsminifter Graf Eulenburg: Aller- 
dings liege bei den Regierungen der von dem Abg. 
Lasker angegebene Wunſch vor; hierfür könne in⸗ 
deſſen die von dem Antragſteller allein gegebene 
Motivirung nicht genügen. Die Regierungen müß⸗ 
ten aber nach der Motivirung des Abg. Lasker um 
ſo mehr den Anſpruch erheben, die Wortfaſſung des 
§ 1 dahin zu ändern, daß das Wort „Umſturz“ 
wieder durch „Untergrabung“ erſetzt werde. Nach 
der Intention der Regierungen müſſe aber der nun⸗ 
mehr erſtatteten Motivirung gegenüber daran feſt⸗ 
gehalten werden, daß auch dem auf allmäligen Um⸗ 


ſturz gerichteten Beſtrebungen entgegengetreten werden 


Inne. Zur ſicheren Anwendung des Geſetzes iſt 
ferner die Streichung der Worte: „in einer den 
öffentlichen Frieden oder die Eintracht der Bevölke⸗ 
rungsklaſſen geführdenden Weiſe“ erforderlich, wie 
dies bereits im § 5 bezüglich der Verſammlungen 
angenommen ſei. Es empfehle ſich jedoch nach Lage 
der Diskuſſion nunmehr auch die Stellung der Re- 
gierungen zu den anderen Hauptpunkten, welche in 
Frage kommen, alsbald mitzutheilen. 

Es handelt ſich dabei erſtens und zunächſt um 
§ 19. Was den § 19 betrifft, jo find die ver- 
bündeten Regierungen der Meinung, daß der Rah⸗ 


men im Allgemeinen acceptabel ſei, jedoch mit der 


Maßgabe, daß die richterlichen Mitglieder nicht nur 
den oberſten Gerichtshöfen, ſondern auch den ober⸗ 


ſten Verwaltungsgerichtshöfen der Einzelſtaaten ent- 


nommen werden könnten. 


Weiter ſoll die Ernen⸗ 
nung des Vorſitzenden durch den Kaiſer erfolgen, 


nicht blos wie der angenommene Vorſchlag wollte, 


der Kaiſer aus den vom Bundesrath gewählten Mit⸗ 
gliedern den Vorſitzenden beſtellen. 8 

Zweitens habe bezüglich der Dauer des Ge- 
ſetzes bereits in der erſten Leſung die Regierung die 


Gründe entwickelt, die gegen jede Zeitbeſchränkung hin, hiervon Notiz zu nehmen und dieſen Weg für gewerblichen Geſetzge 


wird der Vertagungsantrag des Abg. v. Puttkame 
vom Abg. v. Kardorff, der das Neue in den R 
gierungserklärungen hervorhebt, unterſtützt und m 
12 gegen 8 Stimmen angenommen. | 

Der Vorſitzende verſtellt die Anträge der Sub 
fommijfton über das Kaſſenweſen der Verhandlung 

Abg. v. Goßler motivirt und erläutert 
warum auch genoſſenſchaftliche Kaſſen, die als ſo— 
zialdemokratiſche Vereine auftreten, 
können. a 


Genoſſenſchaften, regiſtrirte Geſellſchaften“ aus de 
Antrag jener Kommiſſion geſtrichen haben; die Wort 


ll Neögron Pre. Gee batch [jEree Onjjang e 
ſetzen: b 


„jo kann s) wenn es ſich um eine einge— 


§ 29 des Geſetzes vom 7. April 1876 (R.-©.- 
Bl. S. 125) geſchloſſen werden, b) wenn es ſich 
um einen Kaſſenverein anderer Art handelt, der Ver⸗ 
ein verboten werden. Event. wenn der Antrag zu 
1 abgelehnt werden ſollte: im Abſatz 4 die oben 
bezeichneten Worte zu erſetzen: jo kann a) wenn es 
ſich um eine eingetragene Genoſſenſchaft oder negi⸗ 
ſtrirte Geſellſchaft handelt, dieſelbe nach Maßgabe 
des § 35 des Geſetzes vom 4. Juli 1868 (B.- 
G.⸗Bl. S. 415) geſchloſſen werden, b) und e) wie 
a. und b. unter Nr. 2. 

Abg. Lasker motivirt ſeinen Antrag damit, 
daß überhaupt eine Genoſſenſchaft als ſolche nichts 
mit der Sozial⸗Demokratie zu thun habe; ſo wenig 
wie eine Aktiengeſellſchaft als ſolche. Dagegen fielen 
ſelbſtverſtändlich Genoſſenſchaften, die nur zum Schein 
errichtet würden, um einen verbotenen Verein zu 
maskiren, unter das Geſetz. Unter allen Umſtän⸗ 
den dürfe jedoch die Schließung der Genoſſenſchaft 
nur nach den Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsge⸗ 
ſetzes durch Richterſpruch erfolgen; denn hier ſchlü⸗ 
gen die privatrechtlichen Verhältniſſe in ganz aus⸗ 
ſchlaggebender Weiſe vor. 

Miniſter Graf Eulenburg: Es habe 
allerdings kein Zweifel darüber obgewaltet, daß unter 
dem Ausdruck „Vereine“ in der Vorlage auch „ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaften und regiſtrirte Geſellſchaf⸗ 
ten“ begriffen würden, ſofern ſie unter die Beſtim⸗ 
mung im erſten Abſatz ſubſumirt werden müßten. 
Die von der Subkommiſſion ausgearbeiteten Amen⸗ 
dements ſeien als weſentliche Verbeſſerungen der 
Vorlage anzuerkennen: die Tendenz, welche ihnen zu 
Grunde liege, werde von den Regierungen in vollem 
Maße getheilt und einzelne Bedenken gegen die 
Faſſung würden daher zurückgedrängt. 

Abgeordneter Hänel beſtreitet, daß eingetra⸗ 


gene Genoſſenſchaften je zu Zwecken politiſcher Art 


gemißbraucht werden. 

Staatsminiſter Graf Eulenburg und Geh. 
Rath Ittenbach halten die Möglichkeit nicht für 
ausgeſchloſſen. 

Abg. v. Schauß: Das Wort „genoſſen⸗ 
ſchaftliche Kaſſe“ iſt an ſich nur die Firma eines 
Vereins. Solche Kaſſen würden daher ohne Zweifel 
unter die Beſtimmung des § 1 der Vorlage fallen. 
Zu ihrer Erhaltung bedürfte es daher beſonderer 
Vorſchriften, welche eine wohlwollende Behandlung 
ihnen ſicherten. Wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe 
ſchon jetzt mit großer Offenheit den Weg der Fort⸗ 
ſetzung organiſicter Agitation durch die Kaſſenver⸗ 


! F e 
einigung kundmache, ſo könne man doch nicht um⸗ 


von Handelsgeſellſchaften bei ihrer Verwendung zu 
ſozlaldemokratiſchen verbotenen Beſtrebungen dem Ge⸗ 


die Aktiengeſellſchaften einen beſonderen Schutz gegen 


— 


verboten werden 8 ei e 
Die genoſſenſchaftlichen Kaſſen ſtehen den ſozialde⸗ 


Abg. Lasker will die Worte „eingetragene 


im § 4, „jo kann der Verein verboten werden 2 
gegen 6 Stimmen, der eventuelle mit 11 gegen 9 
Stemmen abgelehnt, die Anträge der Subkommiſſion 


ſchriebene Kaſſe handelt, dieſelbe nach Maßgabe des 


allgemeiner Durchführung des Inſtituts eingehen, 
ein um fo werthvolleres Material werden fie nicht; den darin beſchäftigten Arbeitern mehr Luft, Licht 
bloß für die Vervollſtändigung und Verbeſſerung der und 


bejahend beantworten. 
heiſcht, wie es uns ſcheint, die ernſteſte Beachtung 
nicht bloß der Behörden, ſondern u ir die 
f iſt Heilung unſerer ſozialen Schäden wirklich am Her⸗ 
i zen liegt bi weiter ſich die Arbeiterbewegung nach 
unvernünftigen und unerreichbaren Zielen verirrt 
hat, deſto dringender thut es noth, berechtigten Be⸗ 
ſchwerden derſelben abzuhelfen, Verhältniſſe, welche 
ihre Wohlfahrt ſchwer beeinträchtigen, ſchnell und 
energiſch zu beſeitigen. 


kratiſchen Kreiſen näher und haben nicht nur Was zunächſt in die Augen fällt, iſt die große 
5 e Erwerb gerichteten Zweck Zahl der bei der Arbeit Beſchädigten — Todte, 
vie die Aktiengeſellſchaften. f ſchwer oder leicht Verletzte. Einzelne Fabeſkinſpek⸗ 
5 der Abfttmmung werden die Anträge des] loren ſprechen es unumwunden aus, daß der dritte 
ar err prrnzipate mir 14 bezw. ver vierte Theil vieſer Unfälle leptglich die 
Folge mangelhafter oder vorſchriftswidriger Fabrik⸗ 
einrichtungen geweſen if. Es handelt ſich dabe! 
keineswegs um außergewöhnliche Kataſtrophen, wie 
ſie in letzter Zeit ſo oft in den Zeitungen gemeldet 
ſind, ſondern um ganz einfache Dinge. Unter den 
Urſachen der Unfälle ſpielen mangelhafte Schutzvor⸗ 
richtungen an Kreisſägen, an Fahrſtühlen, an Ab⸗ 
leitungsröhren heißer Dämpfe, an Dampfkeſſeln sc: 
eine große Rolle. Namentlich in den ländlichen 
Fabriken der öſtlichen Provinzen tritt eine geradezu 
erſchreckende Nachläſſigkeit der Fabrikleiter hervor. 
Faſt noch bedenklicher iſt ferner die Art, wie den 
beſchädigten Arbeitern die ihnen durch das Haft⸗ 
pflichtgeſetz gewährleiſteten Entſchädigungsanſprüche 
oft verkümmert werden. Die Fabrikanten haben 
ihre hieraus erwachſenden Verpflichtungen meiſt auf 
Unfallverſicherungsgeſellſchaften übertragen. Nicht 
vereinzelt tritt dabei der Fall auf, daß der Fabri⸗ 
kant, um die Anſprüche der Arbeiter im Allgemei⸗ 
nen möglichſt niedrig zu halten, ſich auf die Seite 
der Verficherungsgeſellſchaft ſteut. Der Arbeiter wird 
zum Prozeß getrieben, deſſen Ausgang ungewiß, 
deſſen Folge aber in der Regel die Entlaſſung aus 
der Arbeit iſt. Vor ſolcher Eventualität ſchreckt 
natürlich mancher Arbeiter zurück und fügt ſich lie⸗ 
ber einer Verkürzung ſeines Rechtsanſpruchs. Ueber 
die Art, wie die Verſicherungsgeſellſchaften ihre Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen, liefern einige Berichte wirklich 
recht traurige Beiſpiele. Daß ſolche Vorkommniſſe 
geradezu die Regel bildeten, wollen wir nicht be⸗ 
haupten. Derartige Beſchwerden werden gleichwohl 
von faſt ſämmtlichen Fabrikinſpektoren erhoben. 
Wenn andererſeits auch die bei den Arbeitern vor⸗ 
herrſchende Neigung in Betracht zu ziehen iſt, die 
Haftpflicht der Arbeitgeber auch für ſelbſtverſchuldete 
Unfälle in Anſpruch zu nehmen, jo fällt zu Un⸗ 
gunſten der letzteren die Thatſache ſchwer in's Ge⸗ 
wicht, daß faſt nur ausnahmsweiſe von ihnen die 
vorgeſchriebenen Anzeigen über ſtattgehabte Unfälle 
erſtattet worden ſind. Die Fabrikinſpektoren ſind 
meiſt genöthigt geweſen, die Kenntniß davon durch 


ſetze unterſtehen. 

Abg. v. Schau ß: 
möglich, im Voraus alle diejenigen Formen zu über⸗ 
ſehen, in denen ſozialdemokratiſche Vereine ſich kon⸗ 
ſolidiren. Es liegt aber kein Bedürfniß vor, für 


die im § 1 getroffenen Beſtimmungen zu ſchaffen. 


„ ban . 


zu FI. mit 12 gegen 8 Stimmen (dagegen das 
Centrum mik Ausnahme des Abg. Hauck, der Fort⸗ 
ſchritt und Abh. Lasker), die Anträge zu § 2, 3, 
4 mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen. 

Zu Abſatz 2 des § 2 und zum § 4 liegen 
weſentlich redaktionelle Abänderunngsanträge der Abg. 
v. Goßler, v. Schwartze und von Puttkamer vor, 
welche von der Kommiſſion mit 12 gegen S. Stim- 
men angenommen werden. 

Die Sitzung wird um 2 Uhr geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung iſt Mittwoch 11 Uhr. 

Berlin, 1. Oktober. Die Jahresberichte der 
Fabrikinſpektoren find im Druck erſchienen; fie wer- 
den heute vielleicht noch mehr Beachtung finden, als 
es unter normalen Verhältniſſen der Fall wäre. 
Sprechen doch die Thatſachen eine ſehr deutliche 
Sprache. Jedenfalls haben wir einen aus der letz⸗ 
ten Seſſion des Reichstages ſtammenden formellen 
Fortſchritt zu verzeichnen. Durch die vereinbarte 
Novelle zur Gewerbeordnung iſt das Inſtitut der 
Fabrikinſpektoren für das ganze Reichsgebiet obliga⸗ 
toriſch gemacht worden. Die Aufſicht über die Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen der Fabrikgeſetzgebung iſt 
dieſen Organen ausſchließlich oder neben den vr» 
dentlichen Polizeibehörden übertragen. Bei Aus⸗ 
übung dieſer Aufſicht ſtehen ihnen alle amtlichen 
Befugniſſe der Ortspolizeibehörden, insbeſondere das 
Recht zur jederzeitigen Reviſion der Fabriken zu. 
Der Werth dieſer Inſtitution, die ſich in anderen 
Ländern, z. B. England, bereits bewährt hat, iſt 
gegenüber den bei uns herrſchenden Verhältniſſen 
nicht hoch genug anzuſchlagen. Einmal bietet die⸗ 
ſelbe ein Mittel, die Befolgung der zum Schutz der 
Arbeiter erlaſſenen Geſetze nachdrücklich zu koniroli⸗ 
ren und iſt ſchon dadurch geeignet, mildernd auf 
den Gegenſatz zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber zu 
wirken. Ja noch mehr; es liegt in dem Amte des 
Fabrikinſpektors die Anwartſchaſt auf eine Ver⸗ 
trauensſtellung zu den Arbeitern. Er kann ſehr . 
wohl der „Unparteiiſche“ ſein, bei deſſen Ausſpruch beſondere Recherchen bei Aerzten ꝛc. zu erhalten. 
fi dieſe wie auch die Arbeitgeber über manche Das Beſtreben, den geſetzlichen Verpflichtungen aus 
Differenzen beruhigen. In der That iſt es auch dem Wege zu gehen, tritt ebenſo deutlich hervor in 
einzelnen dieſer Beamten bereits gelungen, ihre Betreff der Beſchäftizung von Kindern und jugend⸗ 
Stellung in dieſer Richtung mit Erfolg auszunutzen. lichen Arbeitern. Nicht bloß, daß das Vorhanden⸗ 
Das zweite Moment liegt in der Bedeutung der ſein ſolcher oft verleugnet wird, daß die vorge⸗ 
Berichte der Fabrikinſpektoren über ihre Geſchäfts⸗ ſchriebenen Arbeitsbücher und Arbeitskarten fehlen, 
thätigkeit, zu deren alljährlicher Erſtattung fie durch ßes werden auch die verſchiedenſten Kunſtgriffe auge 
das Geſetz verpflichtet find. Dieſe Berichte, je voll⸗ wendet, um die Beſtimmungen bezüglich der Arbeits⸗ 
ſtändiger fie aus allen Theilen des Reiches nach dauer, der Arbeitszeit sc. zu umgehen. 

Von Verbeſſerungen der Fabrikanlagen, um 


3 


Reinlichkeit zu ſchaffen, von Vorrichtungen ge⸗ 
{ die geſundheitsſchädlichen Einwirkungen ven 


bung, ſondern auch für alle gen 


Hitze, Staub und giftigen Dämpſen wiſſen die Fa⸗ 
britinſpektoren wenig Erfreuliches zu berichten. 
Allerdings giebt es eine große Anzahl von Fabri⸗ 
ken, die in dieſer Beziehung kaum etwas zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, und zahlreiche Arbeitgeber, von 
denen die Berichte rühmend hervorheben, daß fie 
eine große Bereitwilligkeit zur Herſtellung verbeſſer⸗ 
ter Einrichtungen an den Tag legen. Aber ebenſo 
oft begegnen darauf gerichtete Forderungen einem 
paſſiven Widerſtand, der gewöhnlich durch den Hin⸗ 
weis auf die ungünſtige Lage des betreffenden In⸗ 
duſtriezweiges unterſtützt wird. Unter dieſem Drucke 
leidet auch die Förderung dringender Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen, insbeſondere die Herſtellung von Arbeiter⸗ 
wohnungen. Die Frage der Arbeiterwohnungen iſt 
aber nachgerade eine brennende geworden. Je mehr 
ſich durch die Entwickelung des fabrikmäßigen Be⸗ 
triebes Maſſen von Arbeitern an einzelnen Orten 
und in einzelnen Bezirken angehäuft haben, deſto 
ſchwerer leidet ihr körperliches Wohl und ihre Sitt⸗ 
lichkeit unter dem Einfluß ungeſunder und über⸗ 
mäßig beſchränkter Wohnräume. In dem Berichte 
des Fabrikinſpektors für den Regierungsbezirk Düſ⸗ 
ſeldorf für das Jahr 1876 findet ſich eine ſehr 
düſtere Schilderung bezüglich der Wohnungsverhält⸗ 
niſſe der dortigen Fabrikarbeiter. Er läßt uns in 
eine Tiefe fittlicher Verwahrloſung, herbeigeführt na⸗ 
mentlich durch das Duartiergängerwijen, blicken, 
von welcher Viele unſerer Geſetzgeber wohl kaum 
eine Ahnung gehabt haben. In dem Berichte pro 
1877 wird geſagt, die beſprochenen Uebelſtände wä⸗ 
ren, wenn auch durch den Abzug zahlreicher frem⸗ 
der Arbeiter wohl etwas gemildert, immer noch vor⸗ 
handen. „Und ich glaube“, jagt der Berichterſtat⸗ 
ter, „jede geſchäftlich vermehrte Thätigkeit wird ſie, 
wenn ihnen nicht auf geſetzlichem Wege erheblicher 
Widerſtand und wirkungsvolle Präventiv⸗Maßregeln 
entgegengeſtellt werden, in erhöhtem Maße wieder 
erzeugen.“ Weniger ungünſtig werden die Verhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien geſchildert; insbeſondere haben 
dort die Berg- und Hüttenwerke zahlreiche Arbeiter⸗ 
häuſer erbaut, auch dem Quartiergängerweſen durch 
Herſtellung von Schlafſälen mit Erfolg entgegen- 
gearbeitet. Bekanntlich hat auch hier iu Berlin die 
Frage der „Schlafſteller“ die ernſteſte Aufmerkſam⸗ 
keit der Behörden erregt und es iſt im Werke, den 
gröbſten Ausſchreitungen auf dieſem Gebiete durch 
Polizeiverordnungen entgegenzutreten. 

Wir haben uns darauf beſchränken müſſen, 
aus dem umfangreichen Material, welches die Be⸗ 
richte der Fabrikinſpektoren bieten, nur einzelne 
Punkte herauszuheben. Sie geben in der That ein 
überreiches Material zur Aufklärung über die zeitige 
Lage der Fabrikarbeiter, für die Erkenntniß der 
Schäden und die Auffindung der Mittel zur Ab⸗ 
hülfe. Das Eine geht von dem uns Mitgetheilten 
wohl unzweifelhaft hervor, daß in erſter Reihe den 
Arbeitgebern, den Fabrikinhabern, ſehr viel zu thun 
bleibt, wollen ſie ihre Pflichten den Arbeitern gegen⸗ 
über voll und ganz erfüllen. Sache der Behörden 
iſt es, ſie dazu anzuhalten und dabei zu unter⸗ 
ſtützen, Sache der Geſetzgebung, die in der prokti 
ſchen Handhabung der geltenden Vorſchriften her⸗ 
vorgerretenen Mängel und Lücken auszufüllen. Ein 
großes Arbeit feld liegt hier vor, da kräftig Hand 
anzulegen iſt, aber nicht bloß eine dringende, es iſt 
auch eine dankbare Aufgabe. Die Früchte poſttiver 
Leiſtungen auf dieſem Gebiete reifen ſchnell; ſie 
ſind unmittelbar auf das „Kredit“ der beſtehenden 
Geſellſchaftsordnung zu ſchreiben; denn ſie nehmen 

der ſozialdemokratiſchen Agitation einen Stachel, 
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ber in den Herzen der von ihr gewonnenen Atbei⸗ 
ter viel tiefer ſitzt, als man allgemein anzunehmen 
geneigt iſt. . 

Provinzielles. 

Stettin, 2. Oktober. Es ſind in letzter Zeit 
verſchiedentlich Fälle vorgekommen, daß Militär- 
pflichtige erſt zwei und ein Jahr ſpäter, als vorge- 
ſchrieben, zur Muſterung herangezogen ſind. Des⸗ 
halb iſt den Ortsbehörden eingeſchärft worden, künf⸗ 
tig mit aller Strenge darauf zu halten, daß ſämmt⸗ 
liche an ihren Orten ſich aufhaltende etwa noch 
militärpflichtige Mannſchaften, ſowie die neu an⸗ 
ziehenden Perſonen den Nachweis über die Erfüllung 
ihrer Militärpflicht oder ihrer Untauglichkeit zum 
Dienſte im Heere zu führen im Stande ſind. So⸗ 
bald die Militärpflichtigen das 19. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, ſollen dieſelben an ihre Pflicht zur An⸗ 
meldung behufs Aufnahme in die Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle erinnert werden, weil die die vorgeſchriebenen 
Meldefriſten verſäumenden Mannſchaften nicht nur die 
Berechtigung zur Theilnahme an der Looſung ver⸗ 
lieren, ſondern auch als unſtchere Dienſtpflichtige ſo⸗ 
fort eingeſtellt werden können. 7 0 

— Mit dem geſtrigen Tage iſt die Neuerung 
in Kraft getreten, daß für den internationalen Poſt⸗ 
vereinsverkehr beſondere Poſtkarten mit einem ein⸗ 
gedruckten Zehnpfennig⸗Werthzeichen und der Maß⸗ 
gabe ausgegeben werden, daß ausſchließlich dieſe 
Poſtkarten für den erwähnten Verkehr in Anwen⸗ 
dung kommen dürfen. Damit wären denn die ge⸗ 
wöhnlichen mit dem Stempel von fünf Pfennig 
verſehenen Poſtkarten, welchen man eine Fünfpfen⸗ 
nigmarke zufügte, und diejenigen Poſtkarten ausge⸗ 
ſchloſſen, welche die Poſtverwaltung ohne eingedruck⸗ 
tes Werthzeichen verkauft, während bei den neu her⸗ 
geſtellten Poſtkarten jedoch eine Zehnpfennigmarke 
für den Fall zugefügt werden muß, daß dieſelben 
nach Ländern gehen, für welche der einfache Brief 
mit 40 Pfennig taxirt wird. Es iſt für die erſte 
Zeit wohl unausbleiblich, daß unter dieſen Umſtän⸗ 
den Verwirrung eintritt, die für den weniger er⸗ 
fahrenen Abſender um ſo ſchlimmer wirkt, als die 
nicht vorſchriftsmäßigen Karten gar nicht zur Abſen⸗ 
dung gelangen. 

— Wenn auch die Frequenz der Seebäder 
gleich derjenigen der Binnenlandbäder in dieſem 
Sommer nicht die durchſchnittliche Höhe der früheren 
Jahre erreicht haben mag, ſo ſcheint immerhin der 
Beſuch der pommerſchen Oſtſeebäder in dieſer 
Saiſon ein recht anſehnlicher geweſen zu fein. Die 
Badeliſten weiſen bis Mitte September folgende 
Zahlen auf: In Kolberg betrug die Zahl der Bade⸗ 
gäſte 3951, in Divenow 1553, in Misvroy 4000, [ben — „Vier Armee-Korps“ wird es ausgesprochen. 
in Swinemünde 2228, in Warnemünde 4053, in 15 „Oeſterreich-Ungarn“ wird es geſchrieben — 
Heringsdorf 3942, in Putbus 2259, in Rügen „Ungarn“ wird es ausgeſprocheu. — „Berliner 
walde und Stolpmünde erreichte fie wohl die Höhe Friedensvertrag“ wird es geſchrieben — „Streit- 
von je 500. Unter den Nordſeebädern war Nor- ſchrift“ wird es ausgeſprochen. — „ Oeſterreichiſch⸗ 
derney das beſuchteſte mit 6347 Beſuchern, ihm Türkiſche Konvention“ wird es geſchrieben — „Po⸗ 
ſolgten Helgoland mit 2497, Borkum mit 1390, [litiſcher Narrenthurm“ wird es ausgesprochen. — 
Glücksburg mit 1326 Badegäſten. „ Dichter Nebel“ wird es geſchrieben — 

9 Aus Weſtpreußen, 29. Sevtember. Die erfolg“ wird es ausgeſprochen. — „Kiſſingen“ wird 
e e A e nl tinn Scheint für das un⸗ es 8 
eingeweihte Auge im Abſterben begkeſſen zu jan, dee „Jkalla irredenta“ wirds fchrievrn 
dieſelbe fo wenig Lebenszeichen von ſich giebt, >] jucken“ wird es ausgefptochen. „Delegations⸗ 
aufmerkſamen Beobachter aber entgeh es nicht, daß Einberufung“ wird es geſchrieben — „Neuer Kriegs⸗ 
die Taktik der Führer jener Partei dahin geht, mut Kredit“ wird es ausgeſprochen. — „Wie du mir, 
ten im Frieden ihre Schaaren zu ſam men, zu ord⸗ o ich dir“ wird es geſchrieben — „Afghaniſtan“ 
nen und einzuererciren, um daun, wenn es gilt, wird es ausgeſprochen. — „Gambetta's Rundreiſe “ 
aller Welt Ueberraſchungen bereiten zu können. Als wird es geſchrieben — „Präſidentſchafts⸗Kandidatur“ 
ſolche Exercitien wollen uns auch die Wallfahrten wird es ausgeſprochen. 
nach Dielrichswalde in Oſpreußen erſcheinen, die jo — Es iſt kürzlich eine Sammlung von meh⸗ 


ungeure Dimenflonen angenommen haben, daß fie 
ein! kleinen Völkerwanderung gleichen, und den 
Eiſchahnen dadurch erhebliche Vortheile bereitet wer- 
den. Wer die polniſche Bevölkerung kennt, wird 
wiſſe daß ihr Religiöſes und Nationales unzer- 
krennch iſt, und Eins von dem Andern bei ihr 
nichtzetrennt werden darf, wenn man fie richtig 
un will. Polniſch und katholiſch iſt ſelbſt 
den hittleren Ständen identiſch, und deshalb muß 
alle Igitation vom religiöſen Standpunkte aus be- 
trieht werden. Unbegreiflich aber iſt es, wie man 
ein (ches Treiben dulden kann, wie es jene Wall- 
fan bieten. Was der Mund klerikaler Agitato⸗ 
rennicht auszuſprechen wagt, wird durch das ora⸗ 
kelifte Geſchwätz angeblich von der h. Maria, dem 
eie oder der h. Anna begnadigter Weiber ver⸗ 
küdbigt, und die klerikale Preſſe legt dagegen nicht 
nu keine Lanze ein, ſondern erzählt die angeblichen 
Wunder, wenn auch unter Reſerve, ſo ins Einzelne 
geind, daß die fromme Einfalt es glauben muß. 
D ſchlauen Agitatoren dürften ſchwerlich an der⸗ 
en Dinge glauben, und ſo kann man wohl 
Gewißheit annehmen, daß dahinter irgend ein 
ldurchdachter Plan ſteckt, deſſen Entziel ſich vor 
de Hand nicht abſehen läßt. 

* Dt.⸗Krone, 29. September. Die Fahnen⸗ 
he des hieſigen Kriegervereins führte der Stadt 
ie bedeutende Menge fremder Gäſte zu. Beſonders 
wren es die Vereine von Jaſtrow, Märkiſch⸗Fried⸗ 
lad, Tülz und Schloppe, welche ſich in feſtlichem 
3ge mit ihren Fahnen und Muſikkapellen einge⸗ 
füden hatten. Herr Oberſtlieutenant Chriſtoffel 
ollzog die Fahnenweihe auf d m Markte. Am Nach⸗ 
115 verſammelten ſich die Feſtgäſte in Buchwalde, 

fie den Tag in gemüthlicher Weiſe verlebten. 
Ach die hieſige Schützengile wohnte von Anfang 
a dem Feſte bei; ebenſo nahmen verſchiedene Land- 
vehr-Dffiztere, die Spitzen der Juſtiz⸗, Verwaltungs-, 
Gteuer-, Poſt⸗ und Kommunalbehörden daran Theil. 
& würde zu weit führen, wenn wir alle Einzel- 
heiten des ſchönen Feſtes anführen wollten. Doch 
je noch erwähnt, daß dem Vorſteher unſeres Krie⸗ 
grvereins, Herrn Kaufmann Otto Beckmann für 
ſine vortrefflichen Arrangements der Dank aller 
feſttheilnehmer mit vollem Rechte zu Theil gewor⸗ 
ten iſt. 

Vertmtſchtes. 

! — Der „Wiener Figaro“ konſtatirt in feiner 
neueſten Nummer folgende ſinnvollen Unterſchiede 
wiſchen Schrift⸗ und Lautſprache: „Okkupation“ 
wird es geſchrieben — „Feldzug“ wird es ausge⸗ 
sprochen. — „Zwei Kompagnien“ wird es geſchrie⸗ 
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„Miß. aun 6. Jahre hütete ich die Hühner, bis zum 9. 


geſchrieben — „Canoſſa“ wird es ausgeſprochen. und B 
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— „Duürkt⸗ 


! geben batte. 
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reren Hundert humortſtiſchen Aphorismen erſchienen 
welche der frühere öſterreichiſche Konſul in Trebinje 
aus dem Munde der Chriſten in der Herzegowinz 
geſammelt hat. Sie halten die Mitte zwiſchen 
Sprüchwort und Anekdote und ſind in der Form 
von Frage und Antwort abgefaßt, welche von irgend 
einer der volksthümlichen Figuren des Landes aus⸗ 
gehen. Die Rajah und der Beg, der Kadi (Rich⸗ 
ter) und der Angeklagte, der Mönch und fein Pfarr⸗ 
kind, auch Mann und Weib, werden in humoriſti⸗ 
ſcher Wechſelrede aufgeführt, um die Sitten und 
Gebräuche des Volkes in der Herzegowina, wie deſſen 
Leiden und Wünſche zu ſchildern. Beginnen wir 
mit einigen urwüchſigen Aphorismen, welche gegen die 
unerträgliche Herrſchaft der kürkiſchen Feudalen ge⸗ 
richtet ſind Der Sohn fragt den Vater; 
„Haben wir etwas, was nicht dem Aga gehörte“ 
— „Ja, zwei Sachen, unſere Seele und unſere 
Schweine,“ lautet die Antwort „Warum 
duldet ihr die Bedrückung der Türken?“ fragte ein 
Montenegriner. — „Gott iſt hoch, der Kaiſer weit 
und wir haben es ſchon gewöhnt,“ antwortete der 
Rajah . „Arbeitet ihr denn etwas?“, fragte 
man einen Türken. — „Wir haben keine Zeit dazu. 
Wir beten fünfmal des Tages und in der Zwiſchen⸗ 
zeit kommen wir vor Tabak und Kaffee nicht zur 
Arbeit“ ... „Wer zieht euch Rajah die Zähne?“ 
— Der Barbier bie ſchlechten, der Aga die guten.“ 
— Die Anekdoten, welche dem ehrwürdigen Richter⸗ 
ſtande, den Kadis, gewidmet find, beziehen ſich ins⸗ 
geſammt auf die Beſtechlichkeit und Habgier derſel⸗ 
ben. . . . „Was iſt das für ein Lärm und Zu⸗ 
ſammenlauf im Bazar?“ — „Unſer Kadi will ein 
gerechter Mann werden und die Türken erlauben es 
ihm nicht“ ... „Wann fällt Dir der Richterſpruch 
am ſchwerſten?“ fragte man den Kadi. — „Wenn 
ich einen hungrigen Türken und einen klugen Rajah 
vor mir habe“... „Iſt es ſtreng verboten, ein 
geſtohlenes Lamm zu eſſen?“ fragte der Rajah. — 
„Das verſteht ſich von ſelbſt,“ antwortete der Kadi. 
— „Ich habe aber heute früh eins geſtohlen und 
bringe es Dir.“ — „Gut, gut,“ verſetzte der Kadi, 
„zwiſchen einem geſtohlenen und einem geſchenkten 
Lamm iſt ein großer Unterſchied.“ Ueber die Stel⸗ 
lung und Achtung, welche das Weib in der Herz 
gowina genießt, mögen folgende Aphorismen Auf⸗ 
ſchluß geben. „Haſt Du gezählt, wie oft Du Dein 
Weib geprügelt haft?“ „Ich zähle die Küſſe 
nicht, wie ſollte ich erſt die Schläge zählen“ .. 
„Habt ihr einen Telegraph?“ fragte der Dalmati⸗ 
ner. „Nein, wozu wären denn die Weiber,“ 
antwortete der Rajah ... Charakteriſtiſch für die 
Sitten und Gebräuche des Volkes find folgende 
Kernſprüche: „Von was lebſt Du, Zigeuner, das 
ganze Jahr?“ „Von Georgi bis Dimitri von 
Betrug und Hufbeſchlag, von Dimitri bis Georgi 
von Betteln und Lügen. So hab' ich's am billig⸗ 
ſten gefunden“ ... „Wie haft Du, Montenegri⸗ 
ner, Deine Kindheit zugebracht?!“ — „Vom 4. bis 


die Lämmer und Ziegen, bis zum 12. die Hammel 
nad dem 12. zogen fie mir Hofen 
„ Bemwehre im Arm zog ich ins 
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Telegraphiſche Depeſchen. ö 

Peſt, 1. Oktober. Der „Peſter Lloyd“ ber 
ſtätigt, daß das gefammie Miniſteritum feine Ent 
laſſung eingereicht hat, nachdem der Finanzminiſter 
Sell bereits am Donnerſtag feine Entlafjung ger 
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Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko „ 2 Seingiger 5 N eren zum e 5 at —n 


December 48,8—49 bez., ver Frühjahr 51 bez., Bf. u. Gd. 


e ße x NETT EEE 


14 R Die pon Hohenwald. „Ich werde nicht verfehlen, Herr Baron. Für] in ir Freiheit beſchränkt werde, daß man ihm] würden wir oder der Gensdarm ihm begegnet jein, 


jetzt habe ich die Ehre mich zu empfehlen; ich werde] nichlauben wolle, nach feinem Belieben an der Scholz konnte außerdem von dem Scheideweg den 

Narten bon sit Streckfuß. mir erlauben, den Adjutanten des Herrn Oberſten Thu ſtehen, um zu hören, was denn elgentlich ganzen Weg nach Grünhagen überſehen, er hat kei⸗ 

97 zu bitten, daß ee bei der Hausſuchung gegenwärtig] da nen im Saale vorgehe oder den Gang gonz nen Wagen bemerkt, es kann daher kein Zweifel 
i der Abintant Rep nin ; 5 bleibe, eines weiteren Beiſtandes bedarf ich nicht; zu Affen; als aber der Geheimrath wieder vor walten, daß der Finanzrath nach R * geflohen iſt 
„Sorr, „der Adlutant Nepnin's und nicht dieſer wenn daher der Herr Oberſt es vielleicht vorziehen, ihmnd und ihn mit feinen großen, durchdrin⸗ und ebenſo wenig zweifle ich daran, daß er dort 
war hier? rief der Geheimrath begierig. „Das hier im Gartenſaal zu warten, hoffe ich Ihnen in gend Augen ſcharf anſah, wurde Franz ſofort ſehr mit dem Grafen Repnin, von dem er ſich auf der 
if 555 neu und vom höchſten Intereſſe! Sind kurzer Zeit das Reſultat der gewiß erfolgloſen Haus⸗ klein, feine Klage verſtummte, mit einem furcht⸗ Station A“ getrennt hat, zuſammenzutreffen beab- 
wirklich die Beiden ſchon fort, dann haben ſich ſuchung berichten und Ihre weiteren Befehle einholen ſam ungewiſſen Blick ſchaute er den fremden ſichtigt. Die ſchnelle Abreiſe des Finanzrathes be- 
ſicherlich alle Drei ein Rendezvous in nicht zu weiter zu können.“ Herun, vor dem er eine eigenthümliche unbe⸗ weiſt mir, daß er von irgend einer Seite her eine 
Entfernung von bier gegeben. Auf dem Wege von Dieſen Vorſchlag nahm der Oberſt gern an, er ſtinmm Furcht fühlte. — Warnung erhalten hat. Ob er beabſichtigt, von 
A“! find wir keinem Wagen begegnet, auch der freute ſich, bei dem Freund bleiben zu können; daß, Tceheimrath ließ den alten Franz vor der R' * aus weiter zu fliehen, oder ob vielleicht der 
Gensdarm hat keinen geſehen, es bleibt alſo nur er nicht gezwungen wurde, an der dem alten Sol⸗ Haninbeachtet unter der Ueberwachung der beiden Baron Kronenburg, den ich ſchon längſt im Ver⸗ 
ein Weg, den die Flüchtigen eingeſchlagen haben daten beſonders widerwärtigen Hausſuchung Theil] Draer, er wendete ſich zu dem Poltzel⸗Beamten, dacht habe, daß er zu der Sippſchaft gehöre, — 
SIE NEE EN ſie überhaupt das Schloß ſchon ver⸗ zu nehmen, war ihm außerordentlich angenehm, er der auf dem Bock des Wagens nach Schoß er iſt ja ein früherer hannoverſcher Offizier und 
laſſen haben.“ ſprach daher fein volles Einverſtändniß mit der Ab⸗ Hoheald begleitet hatte und forderte denſelben mit feinem Hofe noch immer eng lürt, — ob, meine 
„Dafür bürgt das Wort meines Freundes!“ ſielf ſicht des Geheimrathes aus und dieſer entfernte ſich, durchnen Blick auf, ihm einige Schritte weiter in ich, der Baron Kronenburg verſuchen wird, die ganze 
der Oberſt ein. N nachdem er noch einmal alle Anweſenden und vor⸗ den ing zu folgen, jo weit, daß ein leiſe geführ- | Gefellfhnft einſtweilen vor unſern Nachforſchungen 
„Das Ehrenwort des Herrn Freiherrn von Hohen⸗ zugsweiſe den Freiherrn mit der größten Höflichkeit tes Gräch von dem Diener des Freiherrn nicht zu verſtecken, vermag ich nicht zu jagen; jedenfalls 


wald genügt auch mir!“ begrüßt hatte. meht hört werden konnte. muß die Verfolgung auf das Schnellſte eingeleitet 

„Mein einfaches Wort muß Ihnen genügen!“ KR einen wichtigen Dienft für Sie, lieber 1 Ich würde Hin die Sache in die Hand 
brauſte der Freiherr wieder auf; der Geheimrath Schte!“ ſagte der Geheimrath ſtehen bleibend neh enen, leider aber lauten meine Befehle jo be⸗ 
ſchaute ihn einen Augenblick mit ſeinen großen VI. DeBeamte verbeugte ſich, er erwartete ſchweigend ſtimmt, daß ich Schloß Hohenwald nicht verlaſſen 
durchdringenden Augen forſchend an, dann verbeugte Der Geheimrath fand, als er den Gartenſaal den hl, welcher ihm ertyeilt werden würde. darf, ehe ich hier die Hausſuchung beendet habe; 
er ſich und ſagte ſehr höflich: verließ, in dem Gange vor demſelben den alten „S müſſen ſofsrt mit dem Gensdarmen Scholz ich muß Ihnen daher die Verfolgung übertragen, 


„Es iſt das Wort eines Ehrenmannes und daher Franz, der von dem Polizeibeamten und zwei Dra- nach * fahren. Ein Theil unſerer Unternehmung lieber Schröder, und ich thue es gern, denn ich 
ein Ehrenwort, es genügt mir vollkommen. Darf gonern bewacht, ſehr gegen ſeinen Willen gezwungen iſt milückt. Der Finanzrath von Hohenwald, der weiß, daß ich mich auf Sie verlaſſen kann.“ 
ich jetzt den Herrn Freiherrn bitten, daß er mir] worden war, in reſpektvoller Entfernung von der nicht m Grafen Repnin, ſondern von deſſen Adiu⸗ „Sehr gütig, Herr Geheimrath!“ 
geſtattet, die Hausſuchung, mit welcher ich beauftragt | Thür, an welcher er gern gehorcht hätte, zu bleiben. tanten em Herrn von Sorr begleitet war, hat vor „Sie ſollen Gelegenheit haben, ſich auszuzeichnen, 
bin, vorzunehmen?“ — Der alte Mann befand ſich in der heftigſten etwa er guten halben Stunde Schloß Hohenwald denn die Ausführung des Auftrages, den ich Ihnen 
„Ich habe nichts zu geſtatten! Thun Sie Ihre] Aufregung; er ſchimpfte weidlich über den Skandal, in cine Wagen verlaſſen. Hätte er den Weg gebe, erfordert ſchnelle Entſchloſſenheit, Scharfſinn 
Pflicht!“ daß er, ein Diener des Freiherrn von Hohenwald nach W oder nach Grü dann und Taktgefühl. Sie müſſen energiſch vorgehen 
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Grünhagen eingeſchlagen 
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Das Paedagozium Ostrau(Ostowo) bei 


5 ad 2 ar Pr Ks Ein Handelsgeſchäft, verhunden mit einer Drehrolle; 
Sentenced rer eb en ent b ü iddle⸗ 2 ark otierir a kann zugleich ein Spriſegeſchäft eingerichtet werden. 
be eee eee ee dns Daſelbſt find veränderungshalber auch Schank⸗Utenſilen 
Recht, Zeugnisse zum einjährigen Dienst auszustellen. | zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl., gr. Oderſtr. 11. 


Die Anstalt eignet sich vorzugsweise für Knaben, in Berlin 1 geprüfte Lehrerin wünſcht Unterricht u Nachhülfe⸗ 


die in den Lehrstund iner b deren A wre ß i 
e le Sa aenecn Eennk zur Hebung der Landes⸗Pferdezucht durt Erwerb von Zuchtpferden ſtunden in d. Sorachen u. allen Schulwwiſsenſchaſten zu 


sichtigung bedürfen. Pension incl. Schulgeld 750 M. aus dem Middle⸗Park⸗Geſti in Eugland ertheilen. Näheres Paradeplatz 23, 2 Treppen. a 
— Getrennt von diesen normalen Lehrklassen sind ; 8 Ein Milchgeſchäft nebſt einer guten Drehrolle iſt 
Special-Lehreurse mit ganz geringer Schülerzahl zur Zur Verlooſung ſind beſtimmt: ſofort zu verkaufen 


Förderung von älteren u. zurückgebliebe- 3 in Hauptgewinn (Nollblut⸗Hengſ) im Werthe von a M. 3000. M. 30,000 | Näheres Wilbelmſtraße 1. 
men Zöglingen eingerichtet. Pension incl. Schul-. Sin Hauptgewinn (Vollblut⸗Hengſt oder Zuchtſtute) im Werte von a M. 15,0000 „ 15,000. 2 ück i 
geld 1050 M. Prospecte u. Rechenschaftsberichte 8. Drei Haupkgewinn⸗ Guchtſtuten) im Werthe von aM. 10,0 2 > = 2222 2 „ „%„ 30,000. 0 eret 
gratis. 3 PD. Fünf Hauptgewinne (Zuchtſtuten) im Werthe von & M. 800 „ 40,000. mit Laden und Wohnung zum Januar zu vermieth. 
- u — 15 gehn Hauptgewinne (Juchtſtuten) im Werthe von à M. 600 0 „/ 60,000. Gieſebrechtſtraße 4, Loweſtraßen Ecke. 
Wrſen⸗Weriente. 9 Zwanzig Haupgewinne (Zuchtpferde) im Werthe von 8 M. 00. „ 60,000. Näheres daſelbſt. 
Stettin, 1. Oktober, Wetter regnig, geſtern Abend G. 1960 Gewinne für den landwirthſchaftlichen und Stallgebrau im Geſammtwerthe von. „ 45,000. — 75 7 an 
Gemitieregen. Temp. + 11, l. Birem 27° 10%. Die Gewinne werden durch eine Commiſſon, die Zuchtpferde nach ſtattge⸗ 1 kleines Kaufmaunsgeſchäft, 
Weizen unverändert, per 1000 Kelgr. loko gelb. 154 habter Prüfung der oberſten Geſtüt⸗Behörde angeſchafft. IE Me SEEN RL Ae 
K der 170 ae nr Kaba 178 . Ziehung am u Oktober er. in Berlin. I Grünberger 
i „51/2 bez., per Frühjahr — bez. or 8 42 7 l 2 
„anne ce e eee e Loose a 3 Mark find zu haben in der Expedition dieſes FE Kur- u. Speiſeweintrauben 
5 : „De 123, per ober i 7 e + | 
5 2 ER ee] 110,5—111 bez., Blattes, Kirchplatz ar Geier Qualität ee gratis), 10 10 
F 7 5 8. 4 ve 7 1 1 i 2 7 | 
e Gerste ſchwer verkäuflich, 12 bd, Slgr, Ton Bic 300 0 Bei fate von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine An fran Gerdes nn W Seen 
139-146, Futter⸗ 100—120, ehnpfennigmarke beizulegen reſp. bei Poſtanweift 1 ig mehr einzahlen Ludwig Stern, Grünberg i / Schl. 
Hafer ſtill, per 1000 Kelgr. Tote 110120. zu wollen. zuleg ir Poſtanweiſingen 10 Pfennig meh zah » 


e 

Winterrüpſen fill, per 1000 Klgr. les 20025 N = 

dane Br 55 A 5 a . Mit beſonderer Genehmigung der Negierung: 
nterrübſen ohne Handel. ; 1 

Müböl geſchäftslos, der 100 eelgr. Tofs obne Faß * Tloos ng Vom. Kunene ren. 

bei Kl. 61,0 Bf, per Oltoher 58,5 Bf, per Oktober⸗ ee EEE a ee 

November 58 Bf., per April⸗Mai 59 Bf. 


Prima Kaffee. 


10 Pfund 10 Mark, Bruch⸗Kaffee 7 Mark, zollfrei 
und franco, feiner Geſchmack garantirt. 

A Budwig Narling, 
Hamburg, alter Wandrahm 41. 


3 Ton vn ab in ber Kronprinzenſtraße Nr. 2% 
3 Mark mpfiehlt Pramz Bieek in Stettin. 5 gut er Schweizer. u. Soͤhnen⸗ 
„„ e MùWùgRNeäſe, doe gute Butter babe ei 


— genes Fabrikat von Stepham Eisenmann. 


auen u e ir 17 Hamb urg⸗ undauer in „Ungarische Welntrauben 
263, N. 565. nm: 25 Bei . hifffahrts-G | uf f. TORE 
Familen⸗Nachrichken Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft. Uhren u. Muſik⸗ Bazar 
? ' 5, A 7 2 S tn» * ® 
Regelmäßige Jampfſchiffahrt zwischen Hamburg und London. Conrad Felsing, 


lobt: Fräulei i t 19 0 123 15 2 
Wich (Slang dr on ins der prachtvollen, eigens für dieſe Fahrt erbauten, für Paſſagiere auf das Vorzüg 


ohne Faß 53,4 bez, kurze Lief, ohne Faß 53,2 bez., 
per Oktober 52—51,.9—52,1 bez., Bf. u. Gd., per 
Oktsber⸗Nonember 50,2 bez. u. Bf., per November⸗ 


AGD Ossfe, a 4 , 
Oeffentliche Ziehung November 1878. — Looſe 3 


lichſte eingerichteten Dampfſchiffe obiger Geſellſchaft wahr 2 f 
mit Herrn C. Pulſack (Stralſund) 125 ! 75 F N PS 
m Serum) Sue Ca 5 ne 1000 Tons, Capt. 1 Bu 2 ER Hof, malen 
ine Tochter Herrn Lehrer E. Bareſel (Alt-Pleftlin). ” 2 ” a an Berlin, W., 2 „d. Lin 
Geſtorben: Schloſſer Wilhelm Günther (Greifswald). „Gemma“, 1200 „ „ A. Hiniesberg, * ’ ? en, 


90 n DELL Castor“, 800 „ „ H. Meyer, empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
8 8 0 iind ) 
— ee Dundee nun eee wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends von Hamburg nach London und wiee vwersa, alte Stutzuhren Regulateure e 
1 N expedirt, und find dieſe Dampfſchiffe wegen ihrer ſchnellen Reiſen, ſowie auch wegen ihrer begu emen und A. | 1 
E Anntma And. | eleganten Cajüten dem reiſenden publieum ganz beſonders zu empfehlen. Reiſe⸗Uhren, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
a ann, 155 11. 17 er., Vormittags von Nähere Auskunft ertheilen s Uhren, goldene Uhrkeiten u. Brosce⸗Arkikel. 
15 e Dir auf dem Zeughofe, Frauen⸗ und Pearson NN Langnese, Hamburg Neu! Das Niederwald⸗ Denkmal. 


10 Kaſſenkaſten, 40 Wagenwinden, 208 drillichne Spieldoſen und Muſikwerke 


Futterſäcke, 504 Sicheln, 186 Kne beltaue, 30 Ver⸗ St. 2 0 ill! je ei S it fi 
Hinten ee e IS bei St. Annen Nr. 19. 90 einzelnen Stück mit Zahler deutlich 
odel, ſowie verſchiedene erkzeuge, Geräthe, 8 1 1 3 7 N 1 veirwilftz 

Materialien und andere Gegenſtär de 2. Auflage. 4000 Exemplare ‚m 8 Tagen abgeſetzt Höchſt komiſch. 1 

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ Bei Ph. Hoepfner in München iſt erſchienen und zu beziehen: Atelter für Uhren⸗ und Muſtk⸗Reparaturen. 


bietenben werlauft werben, wozu Sauflilige einge Der ſchauerliche Fremdwörterverwechsler Herr Wurschilhuber. 


Stettin, den 27. September 1878. Ein Auszug aus Geming's poetiſchen Verbrechen. 20 Pf., nach auswärts franco 30 Pf. Dieſes Schriſtchen wird Probirt! Wallfen. &arantirt. 
Artillerie⸗Depot. in allen Geſellſchaften mit vielem Beifall aufgenommen werden, da von Anfang bis Ende Witz auf Witz folgt. Jagdgewehre in e von Mk en. \ 
. T T | do. in Lefaucheux „ 40-200 
Zeichnungen auf die neue Emiſſton H igk ch 2 b 15 de. in Cenlralfene. 5000 
0 1 1 * Elobert-Büchſen (Techins) 2% „„ a 
Deutſcher 40 Reichsanleihe In a : en . 1. e de e 1 nes 
werden zu den Submiſſionsbedingungen aber Terzerole, einl. u. doppelläufig „ J. 90 Mk. 10 
‚ ein. u. g „ Pf. 90 Mk. 10 

entgegengenoukmen bet Herrmann Thomas Dolhe 1 9-0 
Win. Schlutow in Thorn. Schlagen Bien 

2 f t : Schlagringe 1 3 

Heumarkt 5. Die anerkannt vorzüglichſten Todtſchläger W st! Wh 


—6 
ſowie alle Arten Schußwaffen, Patronen, Jagd⸗Artikel, 


Ich wohne jetzt dicht vor dem E ch ten H N i 9 E II ch E Hirſchfänger, Säbel, Degen ze. 


Königstbor, vemfehle bei heranrückender Bedarfszeit in feinfter, unüberkroffener Qualität, und bitte, Beſtellangen für F. V empfiehlt die Waffen abrik von 
0 8 


4 ä Weihnachten recht früh einzuſenden, damit der Bedarf gedeckt werden kann. Ortmanm in solingen. 
Grabowerſtraße Nr. 25 pt. Wiederverkäufer erhalten schon bei Mark 0 paar Geld 38½% „ Rabatt. Ses Ausführliche Breistiften mm 
(vorm Metzels Holzhof). Preis⸗Courante gratis und franco. franco und gratis. 
e Herrm 


ann Thomas. 


ENTER NER, Her * 
F 


Dr. Wegener, 
praktiſcher Arzt. 


Ich wohne von heute ab: > RB Ar di 


Kronenhofſtraſſe 29, parterre, I & E I 
dicht beim Brunnenhäuschen. s | 5 | N a ıftem 

Ne. 17. 18, fr mic er rode, Möuchenſtr. f hiedene Muſter von vor ger Salon ji auf die Hälfte des Koftenpreijes zum 5 5 105 fag dend, mode b ech re ke 
ae ag len bingen weben gut e e Vorzügiiche e en. EEE e and Sine ang, Die Alger, kanne 
Lieferungen von allen dazu erforderlichen Materialien 750 Elegant gestiek du Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., DS aus einer falliten Uhren⸗Fabrit und haben früher 28 
zu den billigſten Preiſen. 5 5 H. Besse, en, 8, Rommandantenstr. 49. R.⸗M. gekoſtet. Verſendungen geſchehen prompt gegen 


Die beſten und billigſten 
Uhren der Welt! 


Nur 15 R.-Mark 

koſtet eine hochfeine echt Talmigold⸗Patent⸗Anker⸗ 

Uhr in ſchwerem prachtvoll gravirten Talmigold⸗Ge⸗ 
häuſe mit feinſtem und beſtem Präziſions⸗Werk, in wel⸗ 


i 85 ı 4 Poſtoorſchuß oder Kaſſueinſendung durch die Uhrenerpor- 
Ruud. Metzner, 5 1 eee 55 ee 1 Blau 4 n Wen. nber Ab 
geprüfter Dachdeckermeiſter. CCC ö nehmer erhalten Rabatt. 


0 


TEL 
2 


und dürfen doch durchaus die Nüdfict auf den ſtändig informirt oder 


hohen Stand der zu Verhaftenden nicht aus den 
Augen verlieren, — dies iſt ansdrücklicher Befehl. 
Leider hat der Finanzrath ſchon einen Vorſprung 
von mehr als einer halben Stunde, laſſen Sie da- 
her Ihren Kutſcher, wo es nur möglich iſt, im 
Galopp fahren, — die Pferde werden bezahlt, wenn 
ſie ſtürzen. Gelingt es, den Finanzrath einzuholen, 
ehe er R* * erreicht, dann verhaften Sie ihn und 
ſeine Begleiter auf offener Straße, aber wohlver⸗ 
ſtanden mit größter Rückſichtsnahme; gelingt dies 
nicht, dann fahren Sie nach R** und zwar direkt 
nach dem Gutshof zum Baron von Kronenburg 
hinaus. Treffen Sie in R** beim Baron die 
Geſuchten und den Grafen Nepnin oder auch nur 
einen von der Sippſchaft, dann mögen Sie auch 
den Baron zur Geſellſchaft mit verhaften. Es liegt 
zwar gegen ihn noch kein Haftbefehl vor, aber ich 
will die Verantwortung übernehmen, er gehört jeden⸗ 
falls zu der Verſchwörerbande, und da N** glüd- 
licherweiſe im Preußiſchen liegt, haben wir wenigſtens 
keine diplomatiſchen Schwierigkeiteu in Sachſen zu 
befürchten. Finden Sie die Geſuchten nicht in 9 
dann dürſen Sie den Baron nicht verhaften, müſſen 
aber ſo ſchnell wie möglich Maßregeln treffen, um 
die Flüchtigen zu verfolgen; — Sie dürfen dabei 


Zum Wohnungswechſel. 
Die Berliner 


Mobelniederlage 


2, Beutlerſtraße 2, 


je 
- gearheiteter 
ar 5 M D bel, 


Spiegel u Polſterwaaren 
g 1 50 außergewöhnlich billigen Fabrik⸗ 
reiſen: 

Nußb. u. mah. 2thür. Kleiderſpinde, die ſonſt 12 

0 Thlr. koſten, für 10 Thlr. 

Nußb. u. mah. Verticos, die ſonſt 15 Thlr. koſten, 

für 12½½ Thlr. 

Nußb. u. mah. Gallerieſpinde, die ſonſt 10 Thlr. 

koſten, für 7½ Thlr. 8 

Nußb. u. mah. Schreibtiſche, die ſonſt 15 Thlr. 

koſten, für 11 Thlr. f 

Nußb. u. mah. Komoden, die ſonſt 7 Thlr. koſten, 

für 5½ Thlr. 

Nußb. u mah. Stühle Dutzend v. 17 Thlr. an. 

Fichtene u. birkene Kleiderſpinde v. 6 Thlr. an. 

Birkene Stühle von 25 Sgr. an. 

Wachstuchtiſche, ſtarke, Stück 1 Thlr. 20. 8 

Polſterwaaren eigener Fabrik, als Sophas in 

Wolle, Plüſch und Seide in großer Auswahl von 

ch bill an, Matratzen in allen Arten erſtaun⸗ 

ig. 

Ich bitte dieſe Annonce nicht als Marktſchreierei 

zu betrachten, ſondern es kann ſich ein Jeder von 

der Wahrheit überzeugen durch einen Beſuch in der 


Berliner Möbelniederlage, 
2, Beutlerſtraſte 2. 


18785 Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 


eigene Preſſung, beſte Qualität, offerirt 


billigſt 
Glatz. Eduard Redlich, 
Fruchtſäfte⸗Fabrik. 
Damen : Flanelle 


zu Morgen: und Unterkleidern, 


gemufterte Damentuche, 


Velour und Köper, zu Kleidern und Regenmäntelu in 
den neueſten Muſtern zu Fabrikpreiſen. 
Muſter franco. 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Für & 
Brennereien 
empfehle: 


Verſchlußglocken, Alkoholometer, 
Maiſchthermomcter, Saecharo⸗ 


meter, Waſſerſtandsgläſer, 
Gummidichtungen ꝛc. 


Ernst Kuhlo, 


Mechaniker, 
Königsſtraße Nr. 3. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich mit dem 1. Oktober d. J. meine 


Fournier⸗Handlung 


von der Aſchgeberſtraßſe Nr. 4 nach der 


Pelzerſtraße Nr. 30 


verlegen werde. 


Einem geſchätzten ferneren Wohlwollen mich beſtens 


empfehlend, zeichne 
RN Hochachtungsvoll 


Dusins Diesel, 


weder Mühe noch Geld fparen. — Sind Sie voll- 


verſende ich gegen Poſtvorſchuß, 
bekannte Herren Gruppe, 


einjährigem 
unkenntlich, wie e 
feinſt eiſelirt und 
mit 6 verſchiedene 
Chinaſilber⸗Deckel. 
echter Talmigold⸗Si 
Knöpfe für Chemiſetts und Man heiten 

Alle hier angeführten Gegenftände genau nach Angabe ſind zu beziehen durch 


Müller's Imqport⸗Geſehäft, 
Wien, Weiuntraubengaſſe Nr. 12. Se 
Für nicht convenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand zurückerſtattet, ein Zeichen der Solidität 


Bernstein farbe. 


aben Sie noch irgenelche 
Bedenken ?“ 5 1 Pe 

„Keine, Herr Geheimrath.“ 

„Brauchen Sie Geld oder 
verſehen?“ 

„Ich bin vollſtändig verſehen!“ 

„Gut, dann beeilen Sie ſich! Von aus 
melden Sie mir durch einen reitenden Bot den 
Sie ſofort hierher ſenden, welchen Erfolg e ge⸗ 
habt haben. Ich wünſche Ihnen Glück zuhrem 
Auftrage, lieber Schröder! Sie haben du den⸗ 
ſelben Gelegenheit, zu zeigen, was Sie könl — 
Gelingt es Ihnen, die Verſchwörergeſellſt zu 
verhaften und benehmen Sie ſich dabei minnſicht 
und Takt, dann werden Sie ſich die Zufenheit 
an hoher Stelle erwerben und Ihre fchne Be⸗ 
förderung iſt Ihnen ſicher! — Adieu, liebeschrö⸗ 
der, viel Glück auf den Weg!“ 

Der Geheimrath gab zum Abſchiede denuugen 
Beamten huldvoll die Hand, dann ehrte e wäh⸗ 
rend Schröder zur Erfüllung ſeines Auftra nach 
dem Schloßhof eilte, zu dem alten Franzurück, 
der unter der Obhut der beiden Dragor noch 
immer vor der Saalthür wartete 


ſind Sie gend 


„Nun, mein Alter,“ ſagte der Geheimral einen jede Willenskraft nahm, — nicht einmal der Ge⸗ 
ſehr freundlichen und gemüthlichen Ton anhmend, danke kam ihm, daß er ungehorſam ſein könne, — 
Sie ſollen mi Weg⸗ willenlos ließ er es zu, daß der Geheimrath ge⸗ 


„jetzt komme ich zu Ihnen. 


1 


i i Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 = = 
N ftreichfertig, " Hat Schnelgug 8 = 30 = — 4 
zum Auſtrich von Fußböden, Danzig, Stargard, nenen 158 
Ein 2maliger Anſtrich giebt eine ſchöne glänzende Fläche von Paſewalk, En, a 0 
2 \ ü ) i 1 : L Wolgaſt, Stralſun nellzug 1 = — = = 
vorzüglicher Haltbarkeit. Die Farbe trocknet in 8— 10 Stunden. Danzig, Stargard, Stold, Colberg 
Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 5 Courierzug 11 » 11 . 
2 5 . 4 Berlin und Letſchin i 1 = a Pi „ 
j 5 i ‚ouri „ % = 5 
J. Fritze & 00., som. Berliner Harz-Veifarbenfahrik. Sage, era, ms — 
Berlin, N., Altmannsdorf Offenbach Stolp Perſonenzug 4 211 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. in Pommern. Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Perſonenzuig 4 = 58 s 
- 2 — ; Spe a 1 a 5 . 5 Abd 
8 4 11 argard, Kreuz, BreslauSchnellzug * * 
I Die billigſte Quelle I Paſewalk, Wolgaft, Swinemünde, 
für Waaren⸗Einkäufe iſt anerkannt das durch Gelegenheitskäufe ſtets ſortirte Lager von Mauufactur⸗, Stralſund, Prenzlau 
Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren von Louis Wiener, Roſengarten 6, 1 Treppe. Schon da⸗ Perſonenzng 7 = 50 ⸗ 
durch, daß mein Geſchäftslokal in meiner Privatwohnung ſich befindet, alſo kein Laden mit hoher Miethe Stargard do. 10) „50 ne 
ift, bin ich in den Stand geſetzt, den Käufern die Waaren faſt ebenſo ſpottbillig abzugeben, wie ich fie aus Berlin Schnellzug 11 = — = 8 
Concurſen und ſonſtigen Gelegenheiten erwerbe. Ankunft der 1155 e in Stettin von: a 
Pi Ich bin im Stande, zu folgenden 1 a ee 0 5 1 i Beh nellzug 2 U. = M. Mrg. 
Flanells i. all. Farben, als: blau, roth, chamoi, Stargar erſonenzug 6 = Be 
Schwarze Stoffe 8 eraun u. grau, Elle 9 Sgr., ſchwerſte Sorte, Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 18⸗ « 
½ Schwarze, feine Alpaccas, ſtatt 8, 9 u. 10 Sgr. hochfeiner Patent⸗Sammet, Elle 7½ Sgr., Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Elle 4, 5 und 6 Sgr, feine coul. Alpaccas, Elle 3½ Sgr., grau u. braun, Neubrandenburg, Paſewalk, 
% ſchwarze Seiden⸗Alpaccas, ſtatt 11 u. 12 Sgr. ganz feine gr. Lüſtres, Elle 6 Sgr., ſonſt 10 Sgr., Prenzlau Perſonenzuag 9 24 . 
Elle 7 und 8 Sgr., N feinen Alpacca⸗Moiree, Elle 5 Sgr., Berlin, Letſchin do. 99 32ͤů 
/ ſchwarze, wollene Ripſe, ſtatt 8 und 9 Sgr. 50 Stück Creas⸗Leinen, Stück 50 —51 Ellen, v. 5½ Berlin Courierzug 11 = Vr. 


Elle 5 und 6 Sgr., 

„ ſchwarze, wollene Cachemirs, ſtatt 15 u. 17½ 
Sgr. Elle 10 und 12 Sgr., so 

120 Cm. breite ſchwarze reinwollene Double⸗Ca⸗ 


17 und 20 Sgr. 


Elle 24 Sgr., 
ſchwarze Lyoner rein Se 
1 ¼ Thlr. Elle 25 Sgr. 1% 
ſchwarze Lyoner Seiden- Sammete zu Paletots, 

70 Cm. breit, ſtatt 4 und 5 Sgr. Elle 2½ und 


3 Thlr., 
ſchwarze, ſchwere Palent⸗Sammete zu Paletots, 
ſtatt 20 und 25 Sgr. Elle 10 und 15 Sgr., 


Cattune), garantirt waſchecht, a Elle 2 Sgr., 
beſte franz. Piques, Elle 3 Sgr., ? 
% br. couleurte Ripſe aller Farben, als: braun, 


Sgr., | 
dieſelben Farben beſter Prima⸗Qualität, Elle 6 Sgr., 
20,000 Ellen Kleiderſtoffe, Elle von 3 Sgr. an, 
¼ breite Plaidſtoffe, Elle 8 Sar, 
Kleider⸗Beſche, gl. u. gemuſtert, Elle 3 u. 4 Sgr., 


0 e 
ö beſtens effectuirt. 


Den Empfang ' amtlicher Neuheiten in et 


Dame Mänteln - 
für die Herbſt⸗ und Binter-Saifon beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt annzeigen. 


Julius Monasch, 
— — 


Für nur 10 Mark . 
zahlbar be Empfang oder gegen Vorherſendung des Betrages, die rühmlichſt 
5 beſtehend aus folgendn 8 Gegenständen: 5 N 
1. Eine echt feuervergoldete, feinſt eſelirte, genau und richtig regulitte Taſchenuhr ſammt Zugehör und 
Garantieſchein für jede einzelne Ur. 2. Eine höchſt elegante echte Talmigold⸗Uhrkette, haltbar und 
chtes Gold feinſte und moderiſte Fagon, ſammt Schlüſſel. 3. Sin jehr ſchönes feines Medaillon, 
vergoldet, für 2 bis 4 Phobgraphien. 4. Ein prachtvoll feines echt engliſches Taſchenmeſſer 
n Klingen und echter Perlmitter⸗Schale 5. Eine echte Wiener Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit 
6. Ein paſſendes Badener Weichſelrohr ſammt Kernmundſtück und Quaſte. 7. Ein maſſiver 
egelring mit jedbeliebigem Namen oder Wappen gravirt und 8. eine ganze Garnitur emaillirte 


chemirs, ſtatt 1 Thlr. und 1 Thlr. 5 Sgr. Elle 
ſchwarze Lyoner reine Seiden⸗Ripſe, ſtatt1¼ Thlr. 
iden⸗Taffete, „ br., ftatt 


6000 Ellen der ſchwerſten franz. Cretons (nicht ordinaire 


dunkelgrün, tuchblau, grau, pance ꝛc. N., Elle 5 


Ein geehrtes Publikum wolle ſich von der wirklichen Billigkeit des reellen, großen Lagers über⸗ 
zeugen und gebe die Verſicherung, daß beſtimmt Niemand das Verkaufslokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Louis Wiener. 


e 
2 


weiſer fein in dieſem alten Schloß, deſſen Winkel] müthlich ſeinen Arm ergriff, er wunderte ſich ſogar 1 
und Gänge ich nicht genau genug kenne, Sie ſollen über dieſe Vertraulichkeit nicht einmal, denn bei 
mich nach dem Zimmer führen, welches der Herr dem ſchrecklichen alten Herrn war ja jede Bewegung, N 
Finanzrath, wenn er hier im Schloß iſt, gewöhnlich jeder Blick, jedes Wort, jede Handlung ihm ſeltſam 
bewohnt. Aber, mein alter Freund, verſtehen wir und befremdlich. 5 
uns recht! Verſuchen Sie es nicht etwa, mich irre] Ein Lächeln verbreitete ſich über das faltige Ge⸗ 
zu führen oder mir unterwegs entwiſchen zu wollen, ſicht des Geheimraths, er bemerkte mit Vergnügen 
— das würde Ihnen ſehr ſchlecht bekommen. — den Eindruck, den ſeine Worte und ſein Benehmen 
Eiuigermaßen bin ich ortentirt; Sie ſehen, ich habe auf den alten Diener machten. Er wußte aus 
hier einen wohl recht zuverläſſigen Plan des alten langjähriger Erfahrung, die er immer wieder bei 
Schloſſes und werde mich nicht in die Irre führen] ungebildeten Menſchen machte, daß Franz ſein willen⸗ 
laſſen.“ loſer Sklave ſei, den er durch einen Blick beherrſchen 
Der Geheimrath zeigte bei dieſen Worten dem könne. 

alten Franz einen ſorgfältig gezeichneten Grundriß] „Vorwärts, mein Alter,“ ſagte er freundlich, 1 
des Schloſſes, den er auseinander, dann aber auch „wir wollen jetzt nach dem Zimmer des Herm 
gleich wieder zuſammen faltete und in die Taſche Finanzraths, vorher aber müſſen wir uns nach dem 
ſteckte. Er hatte ſehr freundlich und vertraulich ge- Herrn Grafen Styrum umſehen, der uns ſeinen 
ſprochen; aber ſonderbarer Weiſe flößte ſeine Sreund- Beiſtand leiſten ſoll!“ 4 

lichkeit dem alten Diener noch mehr Furcht ein Der Geheimrath hatte nicht nöthig, lange nach 
als früher ſeine Drohungen. Franz fühlte ſich durch dem Grafen zu ſuchen, dieſer kam eben den Gang 
die großen, hinter der Brille hervorblitzenden Augen entlang vom Schloßhof her, um ſich, nachdem er 
völlig verzaubert, — wie der Vogel dem Märchen die Aufſtellung der Poſten um das Schloß herum 
nach die mörderiſche Giftſchlange, fo ſchaute er die⸗angeordnet hatte, nach dem Gartenſaal zu begeben, 
ſen entſetzlichen kleinen Mann an, deſſen Blick ihm wo er dem Oberſt Schlichting feine Meldung machen 


wollte. 
Fortſetzung folgt.) 


Wohnungs⸗Veründerung. 
Meine Wohnung befindet ſich von heute ab 
Aſchgeberſtraßſe Nr. 2. 
Frau Priske, Hebeamme. 


| Zivei tüchtige Ofenſetzer finden ſofort dauernde Be⸗ 
170 äftigung. 
u a RN Nitsche, Brandenburg a /. 


1 auſtäudiger Kellner | 


ird ſofort geſucht. | 
un he e Szymanski, Belgard, 


2 ＋ 
In unſerer Penſion 
finden kleinere und größere Mädchen, welche die Schule 
beſuchen oder ſonſt ihre Ausbildung vervollſtändigen 


ute Aufnahme. 
e Fräulein N. * E. Arnold 


in Danzig, Sandgrube 28. 


6000 Mark ſind ſogleich oder ſpäter auf ſichere Hypo 
thek zu vergeben. Das Nähere in der Expedition des 
Stett. Tageblatts, gr. Oderſtr. 11. 


13,000 Mark Kindergelder ſofort auf pupillariſch ſichere 
Hypothet zu vergeben 
Karlſtraße 3, 1 Tr. l. 


in kleinen wie großen Poſten zu verleihen 
Geld Möbelhandlung Seredlow, Schuhſtr. 21. 


Stett. Stadt - Theater. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1878: 


Die weiße Dame. 


Oper in 3 Akten von Boildien. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
targar! 


— r 


Danzig, d, Stolp, Colberg 
1 Perſonenzug 5 U. 50 M. Mrg. 
Berlin do 6 40 ⸗ = 


Paſewalk, Swinemünde, Straßburg, 


Thlr. bis 6½ Thlr., ſonſt 7½ und 9½ Thlr., Stolp, Colberg, Stargard 


200 Stück große Umſchlagetücher in reiner Wolle, erſonenzug 11 = 3l = = 
Stück von 1½ Thlr. an, ſonſt 4 Thlr., Wee Straßburg, Prenzlau, 

Hausmgcher⸗Leinen, Elle 3½ Sgr. Paſewalk Perſonenzung 1⸗ 5 Nm. 
derbe Küchenhandtücher, Elle 15 Pfg., Danzig, Stolp, Colberg, Stargard A: 
% br. Shirting, Elle von 15 Pfg. an bis 2½ Sgr., Courierzug 3 18 = 
/ „ Bezügen⸗ u. Inlettzeuge, Elle v 2½ Sgr. an, ] Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 

beſt. engl. Dowlas, Elle 2 und 2½ Sgr., Paſewalk Schnellzuag 4 = 21 . 
% breiten Ripspiqué, Elle 4 Sgr., Berlin, Letſchin Berfonenzug 4. 43 + 
Neglige-Stoffe, geſtr. und gemuſtert, Elle 3 Sgr., Danzig, Breslau, Kreuz, Stargar 

weiße reinleinene Taſchentücher, / Dtzd. 16 Sgr., Perſonenzug 5 = 13 = s 
weiße feine Shirtingtücher, ½ Dtzd. 10 Sgr., Berlin Schnellzug 7 = 29 Abd. 
1% große Waffel⸗Bettdecken, a 30 Sgr. an, bis Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 

1 Thlr. 5 Sgr. ! Kreuz, Stargard Perſonenzuag 9 45 : 
leinene Tiſchdecken, a 25 Sgr., grau und gelb, Hamburg, Straßburg, Prenzlau, 
8/4 br. leinene Schürzenzeuge, Elle 3¼ Sgr., Swinemünde, Paſewalk 
Taillen⸗Cöper, prima Qualität, Elle 3 Sgr., . 5 Perſonenzug 10 = 21 
br. Futtergace, beſte Sorte, Elle 15 Pf., Berlin, Sn do. 10 4 00% 


reslauer Bahnhof 
Abgang der Züge von Stertin 


Stoßkauten⸗Camlott, Elle 3½ Sgr., 0 0 
nach: 
Breslau, Altwaſſer, Frankenſtein 


Kleider⸗Warp, prima, Elle 2½ Sgr., 
ſeidene Herren⸗Umbindetücher, a 7½ Sgr., 


roth. chang. Inlett, Elle 6 Sgr., 5 „Zar Perſonenzug 6 U. 30 M. Meg. 
/ u. %/, breite Zwirn⸗Gardinen, Elle v. 3 Sgr. an, I] Breslau, Liegnitz Schnellzug 2 = 15 = Nm 
e Ha men, a 1 Thlr., 0 ben 1 Perfonengng 1 . 25 en 
Sngebl Meile Elle e Spt, , Ankunft der Züge in Stettin von: 
| Süftein erſonenzug 10 U. 5 M. Mrg 
Cüſtrin do. 4 = — = Nm 
Breslau, . Halbſtadt 
"I erſonenzug 6 = 20 = Abd. 
2 0 Breslau, Frankenſtein, Halbſtadt 
6, D reppe. N Schnellzug 11 = 30 = 


5 Ng. Mit den Courierzügen werden nur Reisende in 
ung des Betrages oder durch Poſtnachnahme ſerſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


— EN ERE NEE EEE EB 


